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Der Park in Muskau. 9 nr 
ückler 1814. die Regierung feiner 
Fan mlichk . * a 

chönheit und Bequemlichkeit betraf, in einem von 
hei — himmelweit verſchiedenen Zuſtande. 


Als 
Herrſchaft antrat, befand ſich 


neue Schloß war mit Wällen und ſtinkenden 
Seiden umgeben: in der Nähe des Schloſſes, wel- 
ches damals mit der Stadt Muskan beinahe zu⸗ 
ſammenhing, befanden ſich außer einigen verwilder⸗ 
ten engliſchen Anlagen, die von Lindenalleen durch⸗ 
ſchnitten waren, Gemüſegärten, Kartoffelfelder und 
Wieſen, 1 75 in beengender Nähe, ein neu⸗ 
erbauter ſchöner Marſtall und eine Straße der 
Stadt, welche zu dem nahen Vorwerke, der Brauerei 
und der Schloßmühle führte, zerſtreute Gebäude 
und kleinliche SBohngehiune überall, dem Schloſſe 
enüber auf einer An . r 
Kaum hatte aber der Fürſt von ſeinem Erbe Beſt 
genommen, als er ſofort an die Verſchönerung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes dachte. f 
ten Reken ch wen Vorhaben entgegen! Nicht 
allein die vom alten Schloſſe nach dem Vorwerk 
und nahe bei dem neuen Schloſſe vorbeiführende 
Straße der Stadt mußte, um abgebrochen werden 
zu können, theuer angefauft werden, ſondern auch 


nhöhe — die Scharfrichterei! t 


Aber welche Schwierigkei⸗ Pl 


viele Aecker, Gärten und Wieſen, die mitten zwi⸗ 
ſchen den fürſtlichen Beſitzungen und in der Nähe 
des Schloſſes lagen und einzelnen Bürgern von 
Muskau gehörten, die häufig das Drei⸗ und Mehr⸗ 
fache des wahren Werthes forderten. Die Schloß⸗ 
wälle wurden abgetragen, und die ſumpfigen Grä⸗ 
ben zugeworfen. Einzelne Gebäude waren ſchon 
niedergeriſſen, da traf auch die Reihe den neuen 
ſchönen Marſtall, der höchſt unbequem gelegen war 
und, Pücklers Planen zufolge ſchwinden mußte, 
Hatte man ſchon früher zu den Unternehmungen 
des neuen Beſtzers bedenklich den Kopf geſchüttelt, 
995 brach nun ein wahrer Sturm los, und wer 
5 d auf die Herrſchaft ſtehen hatte, kündigte. 

a hatte der Füͤrſt allerdings einen ſchwören Stand, 
er wußte ſich jedoch zu helfen, und fuhr in den un⸗ 
dernommenen Arbeiten nichts deſtoweniger fort. 


Schinkel entwarf ihm die Niſſe zu den neuen Bau⸗ 


ten und ein engliſcher Gartenkünſtler, Repton, die 
Plane zu den Anlagen. Das Meiſte ordnete Pück⸗ 
ler jedoch ſelbſt an, verabſchiedete auch bald die 
theuern engliſchen Gärtner und führte von unn an 
Alles mach ſeinem eigenen Gutdünken und Geſchmack 
aus. Nachdem das Schloß frei daſtand, und im 
Innern und Aenßern xeſtaurirt. worden war, ließ 
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der Fürſt einen See graben, der es auf drei Sei⸗ Dörfer, Vorwerke, Mühlen sc. einſchließt. Es iſt 
ten umgiebt, und durch einen aus der Neiße gelei- eine Dafe, mitten in einer Sandwüſte. Auf einem 
teten Arm mit Waſſer verſehen wird. Dieſer neu ſandigen Boden mußte der Schöpfer dieſer Anla⸗ 
egrabene Fluß durchläuft einen großen Theil des gen die Natur zwingen, ihr Alles abtrotzen, durch 

Parkes, bildet ſpäter noch einen zweiten See, und unendliche Mühe und großen Koſtenaufwand erſt 
in gemeſſenen Zwiſchenräumen mehre Waſſerfälle ein Erdreich ſchaffen, was tragbar und fruchtbar 
und belebt viele Partieen, die er in ſeinem gewun⸗ war. A war jedoch das wellenförmige Ter⸗ 
denen Laufe durchſtrömt. Zugleich mit dieſen Un⸗ rain, die Neiße, welche den Park in ſeiner ganzen 
ternehmungen begann Pückler die Vorarbeiten zu Länge durchſtrömt, viele vorhandene ältere Bäume, 
feinem beabſichtigten Park: er ſteckte ab, ließ Mo- Linden und Eichen vornehmlich, von welchen letz⸗ 
räſte und Sümpfe trocken legen, den ganzen Boden tern nach einer alten ſchönen Sitte der Wenden 
umgraben, düngen und dann bepflanzen. Zu dem bei jeder Hochzeit von dem neuvermählten Paare 
Ende wurden große Baumſchulen angelegt, von nah 2 Bäumchen gepflanzt wurden, mitten im Felde 
und fern fremde Hölzer, Stauden und ältere Bäume oder am Wege, am Fluſſe oder auf Wieſen und 
herbeigeſchafft und mit vieler Mühe und großen Triften, welcher Sitte es zuzuſchreiben, daß im 
Koſten verpflanzt. Die vorhandenen Linden und Muskauer Park mehre hundert rieſige Eichen vor⸗ 
Eichen, wie alles Buſchwerk und jeder Baum, die handen find. — In den Jahren 1823 und 1824 
irgend benutzt werden konnten, blieben ſtehen, oder errichtete das fürſtliche Paar unfern der Stadt 
wurden dem Plane des Ganzen gemäß verſetzt, Muskau, eine Badeanſtalt, wozu es durch die Auf⸗ 
überdem Gewächshäuſer und andere Gebäude auf⸗ forderung eines ſehr heilkräftigen Moores und ei⸗ 
eführt, Brücken über die Neiße und den neuen ſenhaltiger Mineralquellen in der Nähe des Alaun⸗ 

Flaß gelegt und fpäter das Herrmannsbad errich- werks veranlaßt wurde. In einem ſchönen Thale, 
tet. ach den Freiheitskriegen und nach einem welches auf der einen Seite von der Neiße, auf 
längern Aufenthalte in England ging der Fürſt der gegenüberliegenden von bewaldeten Höhen und 
mit doppeltem Eifer an die Verwirklichung ſeines tiefen Schluchten, begrenzt wird, ganz in der Nähe 
' er von feiner Gemahlin, des des 5 tes und am füdlichen Ende 

Tochter des Staatskanzlers Fürſten von Harden⸗ des Parks, mit dem es jetzt einen zum Ganzen ge⸗ 
berg, mit welcher er ſich 1817 verband, trefflich hörenden Theil bildet, ward dieſes Bad angelegt 
unterſtützt ward. Die beiden Gatten lebten und und Alles auf daſſelbe verwendet, was Natur und 
wirkten vereint für ihre gemeinſchaftlichen Schöpfun⸗ Kunſt vermochte. Sehr geſchmackvolle Anlagen um⸗ 
gen und verwendeten auf dieſelben wahrhaft groß⸗ geben die zahlreichen Gebäude, die einer bedeuten⸗ 
artige Summen. Man kann annehmen, daß der den Anzahl von Badegäſten Unterkommen und 
Fürſt jährlich auf feinen Park 10,000 thlr. ver⸗ Vergnügen gewähren. Trauliche Plätze find finnig 
wendet, ferner für den Ankauf vieler Grundſtücke in den Schluchten, auf den Höhen, in den benach⸗ 
(mehr als 2000 Morgen), für die Verſetzung eines barten Waldungen angebracht, 1 ein 
ganzen Dorfes, für Entſchädigungen ohne Zahl in Kurſaal und Reſtaurationsgebände neben dem Bade 
tunder Summe 200,000 thlr. verausgabt hat; rech⸗ und Logishäuſern aufgeführt. In Sommer wird 
net man dazu die ſeit länger als 30 Jahren immer während der Sonntage und bei beſondern Feſtlich⸗ 
wachſenden Binfen, fo koſtet der Muskauer Park keiten das Herrmannsbad von den Einwohnern 
feinem Beſitzer mehr als 1 Mill. Thaler. — um ſich Muskau's, von benachbarten Familien und von 
einen Begriff von der Ausdehnung und Großar⸗ Fremden aus näherer und weiterer Entfernung 
tigkeit dieſes Parks zu Wr muß man willen, Genelt beſucht und bietet dann ein lebendiges 
daß der Ringgraben um denſelben 3 deutſche Mei⸗ Gemälde heitrer Fröhlichkeit und freudigen Ge⸗ 
len mißt, daß mehr als 3 Meilen trefflich chauſſir⸗ nuſſes. — Um alle Theile, alle Schönheiten, Par⸗ 
ter Wege, die befahren werden dürfen, ſich in dem⸗ tieen, Anlagen und Fernſichten in dieſem Parke 
ſelben befinden, daß während der Pflanzzeit gegen kennen zu lernen, würde man acht Tage nöthig 
200 Menſchen und ſonſt zu allen Zeiten eine ſehr haben. Nur einer Partie ſoll hier beſonders Er⸗ 
große Anzahl in demſelben beſchäftigt it, daß er wähnung geſchehen, einer freundlichen ländlichen 
einen Flächeninhalt von mehr als 5000 Morgen Anlage, des ſogenannten „engliſchen Hauſes“. Nach 
umfaßt und außer der Stadt Muskau, mehrere Art der engliſchen Pachterwohnungen ſteht auf dem 
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3 


Vorſprunge eines Hügels, von dem man, unter 
ner — 3 Eiche ſeinen Standpunkt wählend, 
den Ueberblick über das freundliche Neiſſethal, ei⸗ 
nen Theil der Stadt Muskau, die gegenüberſtehen⸗ 
den Höhen und Terraſſen, die mit Gärten und 
Baumpflanzungen bedeckt find, und einen großen 


Theil des Parks genießt, — ein freundliches, mit 


Schlingpflanzen umzogenes und mit Veranden um⸗ 
gebenes Haus, in deren unterm Raume ein Gaſt⸗ 
eber wohnt, den obern Raum einige für die Für⸗ 
in beſtimmte Zimmer einnehmen. In der Nähe 
befinden ſich ein Pavillon, ein anderes Gebäude im 


ähnlichen Styl wie jenes Haus und für einen Auf⸗ 


ſeher beſtimmt, Mooshütten, Lauben, eine Kegel⸗ 
bahn, Blumenpartieen und dichte Gebüſche. Es 
iſt ein freundlicher, heimlicher und anziehender Ort, 
dieſes engiföje) Balz mit feinen lieblichen Umge⸗ 
bungen, es bietet ein anſprechendes Bild der Stille 


und Ruhe, ein behagliches Plätzchen mitten in der 


erhabenen Natur! 


Ver mi ſch 
Der Auskultator v. Oppell iſt zum 


t G * m 5 
Referendar 


und der Referendar Bergmann zum Aſſeſſor bei 


dem Ober⸗ Landesgericht zu. Poſen befördert wor⸗ 
den. Der Auskultator Haaſe iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Kammergericht, und der Kammerge⸗ 
richts⸗ und Land⸗ und Stadtgerichtsaſſeſſor Heffter 
zu Görlitz vom 1. Septbr. ab an das Land⸗ a 
Stadtgericht zu Lübben verſetzt worden. Der Aus⸗ 
kultator und Seconde⸗Lieutenant in der Landwehr, 
Skalley, iſt auf ſein Anſuchen aus dem Juſtizdienſte, 
desgl. der Referendar v. Rabenau auf fein Anfus 
chen aus dem unmittelbaren Staatsdienſte mit Vor⸗ 
behalt ſeines bisherigen Ranges und 2 
des Wiedereintritts in den erſtern, entlaſſen wor⸗ 
den. Als Patrimonialrichter ſind angeſtellt wor⸗ 
den für Radmeritz der Juſtitiar Geißdorf, 
Groß⸗Krauſche der Juſtitiar Zehrfeld und für Ober⸗ 
Leſchwitz der Justitiar Knauſꝶt. 
Die Königl. Regierung zu Liegnitz fordert zur 
zn 
erlin auf, je: 
als Bleicher, Färber, Thon⸗ und Glasfabricirende 
und e De Ausbildung für ihr 
Fach daſelbſt ſuchen möchten. SE 
m . ertrank zu Görlitz der Dienſt⸗ 
knecht Schimm aus Pfaffendorf beim Pferdeſchwem⸗ 
men im Neißfluſſe. | th 


Im Jahr 1842 betrug die Summe der an die 


ter ae 


Amalie geb. 
den 11.8 


es und Titels und "Fin. Franziska 


für 


an dem Königl. Gewerbeinſtitute zu 
und wünſcht, daß beſonders junge Leute 7 


evangeliſche Kirche Schleſtens gemachten Geſchenke 
und Vermächtniſſe an Sachen weit über 5000 thlr., 
an baarem Gelde 12,878 Thlr. 21 far. 6 pf. An 
kathol. Kirchen wurden im Jahre 1842 geſchenkt 
Gegenſtände zum Werthe von etwa 100 Thlr. und 
baar 2640 Thlr. Eee Sy asihligunsg 2812 
Etwas Altes, aber Wahres. 
Weiber zungen! o geſteht: ‚-- 
„Schweigen könnt ihr nicht,, 
Eher glaub' ich, daß ein Weiͤovͤ © 
Ohne Zunge ſpricht! — 
14 7 Görlitzer Kirchenliſte. 
(Geboren) Hrn. Otto Eduard Dortſchy, Land⸗ 
ſchafts⸗Regiſtr. allh, und Frn. Eleon. Franziska geb. 
Stahr, T., geb. den 25. Mai, get. den 11, Juni, Marie 
Auguſte. — Mſtr. Carl Rud. Flöſſel, B. u. Schloſſer 
allh. u. Irn. Chſt. Amalie geb. Rohnfeld, T., geb. 
7 Beiden 11. Juni, Bi Alwine. — Mſtr. Julius 
Albert Guſt. Zander, . iſchl. allh., u. Frn. Charl. 
eutſchmann, S., geb. den 29. Mai, get. 
uni, Auguſt Ernſt Guſtav. — Joh. Gottlieb 
Herrmann, Inw.allh., u. Frn. Chſt. Caroline geb. Herr⸗ 
mann, S., geb. den 9., get. den 11. Juni, Johann Carl 
Ernſt Hen Joh. Ehſtph. Lüders, B. u. Fabrikbeſ. 
allh., u. Fru. Henriette Zonife geb. Uhſe, T., geb. den 
17. Mai, Fix den 13. Juni, Eliſab. Jenny Elpire.— 
Joh. Gottlieb Opitz, B. u. gew. Stadtgartenbeſ. allh., 
u. Sen. Joh. Chſt. geb. Schuſter, S., geb. den 7., geb. d. 
10, Zunt, Lo en mu Sen r. Ernſt Cubwi 
Wilh. Tillich, Oberlehrer an ber höhern Bärge 
allh. u. Fen. Concordie Emffie Mathilde geb. Glokke, 
T. geb. den 5, get. d. 17. Juni, Maria Thekla Eliſe. — 
Mſtr Joh. Ferd. Dreinerk, B. Zeug⸗ u. Leinw.allh., u. 
den 1., get. den 14. ale gen a6 leide N 
„get. den 14. Jum in d Kirche, Antoni 
Selma Franziska. * 1 2. F de 12 


(Geſtorben.) Frau Chſt. Rof. Elßner geb. Gei 
ler, weil. Joh. Glob. Elßners, B., Hausbeſ. . ne 
Amtsboten allh., Wittwe, geft. den 8. Juni, alt 68 J. 
6 M. 20 T.— Mſtr. Chriſt. Wilh. Knauthe, B., Beut⸗ 
ler und Handſchuhm. allh., geſt. den 9. Juni, alt 67 J. 
7 M. 17 . — Carl Gottlieb Michael, Schneidergeſ. 
allh., geft: den 13. Juni, alt 42 J. 11 M. 16. — Hrn. 
Friedr. Aug. Prüfers, B., 2 u. Pudritzkrämers 
allh., u. Frn. Chſt. Juliane geb. Schröter, T., Emilie 
Bertha, geſt. den 13. Juni, alt 1 M. 28 T. — Hrn. 
Ignatius Ernſt v. Kwikkowsky, B. u. Handelsmallh,, 
und Frn. 3. chf 22 T., Agnes Franziska, 
geſt. den 10. Juni, alt 1 M. 2279. 
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Brot- und Mehltaxe der Stadt Görlitz. 
Bon 15. Juni an iſt folgende Brot⸗ und Mehltaxe in Kraft getreten: 


Mittler Marktpreis 


e un b r t. 
eines, preußiſchen Scheftls. 49 N 3 6 


Ein Haus backenbrot um einen eübesgroiden. 


et 17 Wee 2 zwei 14 
Weizen. „drei r 2 n 
N A s vier — | 
2 Thlr. 10 ſde. pf. . * 1 fünf 14 13 
= „„um 5 fgr. 14 75 (MRepenbrot) 5 1 
Roggen... 5 weißes Brot auf die Bank um einen Sgr. — 
3 9 far. 4 vf ein dergleichteennsLs zwei 1 
n Alta ins Rad 2330 » drei Pr 0 
ed 9 0 4% ei d Er . . 2 ne vier 3 
n * 1 7 „ — e nn 2 e 9] er 5 4 
e a. e . mM Weizen brot,“ a 
ET N Eine Semmel um ſechs Pfennige 5 
u eine dergleichen um drei — R 5 ; Preis 
| nn! C) N o het Sgr. Pf. 
Ein gehauftes Wiertel zu 5 geſtrichnen m. 4% 173 2 
It fein gehauftes, halbes: ee Tr ang Bruns? 8 | 7 


eine gchaufte Mete al» ns aten 2316 AR ei — f . 1 4 . 3 


Nee der Bierabzüge eit 31. bie 
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Fir 295 Junt 1844. Bi 


Name der Straße aus⸗ 

wo der Abz g ſtattfindet. e. | Bier et * 
Neißſtraße Nr, 351 1 Weizen 

Wee „ he Gersten 


Name 


Tag Nam | 
des 8 des Ausſchänkers. des Eigenthümers. 


3 Aer Walther Frau Hartmann 


27. — | Herr Bühne Frau Großmann die „ 6 W 

—— Fa Dei. Das Kön. Seuctamt| Nei 45 „ A Be 2 

20. — [ Herr Luckner Herr Petzold Brüderſtraße 6 Weizen 

— — Herr Bühne. [ Herr Wolf dieſelbe 5 Gerſten 
Bekanntmachungen. i 72 Moe 


e kannt ma ch u n 9 8 
‚Die bießge fäbtifche Ziegelei, el wegen ihres vorzuͤglichen Fabrikat einen weit Pe guten 
A0 at, fol anderweit auf ſechs Jahre und zwar vom 1. Januar 1844 ab, verpachtet werden. 
r Anhörung der ace iſt ein Termin auf den 
9. Auguſt cur. Vormittags 10 Uhr 
im en Rathhauſe angeett, zu welchem alle Diejenigen, welche zu pachten geſonnen, des. Fachs kundig 
und cautionsfaͤhig find, hiermit eingeladen werden. 
e Verpachtungsbedingungen erg Kr be ſchicklichen Zeit in der Magifrats: ⸗Regiſtratur einge: 
jehen werben Seidenberg, am 13. Juni De agi ſtrat. 
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An die Herren Capitaliſten. 


Die juͤngſten Verlooſungsliſten aller Cours habenden in⸗ und auslaͤndiſchen Staatspapiere, können je⸗ 
derzeit bier eingefehen, die in der Verlooſung erſchienenen Papiere realiſirt werden. Das Verzeichniß der 
am 1. Juli d. 3. herauskommenden 90 Serien der Seehandlungs⸗Praͤmien⸗Scheine wird am 3. Juli ſchon 
zu haben ſeyn, fo wie auch das Verzeichniß der in der 8ten Verloſung zu Warſchau am 1. Juli c. begin⸗ 
nenden Hauptziehung herauskommenden Prämien der Polniſchen Anleihe von 1835 in Obligationen à 500 
Floren, acht Tage fpäter hier zu haben ſeyn wird. a 

Goͤrlitz, im Juni 1843. | Das Central⸗Ageutur⸗Comtoir. 
da > 1 Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. % 


Hypotheken. 


Ein Capitaliſt, welcher durch den Ankauf bedeutender Güter veranlaßt wird, ſeine vorzüglich guten, 
meiſt pupillariſch ſicher gestellten Hypotheken im Wege der Ceſſion zu entaͤußern, hat dem Comtoir dieſe 
Documente übergeben. Beſitzer disponibler Capitalien oder Staatspapiere werden hiermit ergebenft einge⸗ 
laden, von den gebotenen Sicherheiten geneigteſt Einſicht zu nehmen, um nach ihrer Auswahl ſich hierbei 
betheiligen zu können. Dieſe Documente lauten von 1000 Thaler aufwaͤrts in abgerundeten Summen zu 
1500, 2000, 4000, 6000 bis 10,000 Thaler, bringen 4 pCt. Zinſen und haften auf Ritter⸗ und 


Landguͤtern, ſtaͤdtiſchen und ländlichen- Grundſtuͤcken, deren Beſitzer als puͤnktliche Zinszahler ſich von jeher 
bewährt haben. Auswaͤrtige, deren Anfrage portofrei erbeten wird, erhalten die Informations⸗Papiere gratis 
gefertigt. i 1 s i 
ua im Juni 1843. Das Central: Agentur ⸗Comtoir. 
ee A Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. a 


( | e ; a — 5 
Nſandbrieſe und D laalspaßierr. 
S | ) 1 
Bei dem bevorſtebenden Zinszahlungs⸗Termine der Schleſiſchen Pfandbriefe, offerirt Dfanbbrlf n 
Das GCentral- Agentur ⸗Comtoir. 
5; Fa. 1 FE { 1 EEE Lind mar, a : 


Petersgaſſe Nr. 276. 


ö u en zur Ausleihung bereit und Grundſtücke empfiehlt zu deren Ankauf in Görlitz 
Gelben HER zr de e eke der Agen Stiller Nieslaißraße Nr. 20. 


Staatspapiere zu dem billigſten Courſe. 


Saus Verkauf. Das Haus Nr. 4 zu Schönberg, 2 Stunden von Görlitz gelegen, bin ich 
gefonnen, veranderungsbalber aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthält 3 Stuben und 4 Kammern 
916 2 in einem verſchloſſenen Hofraum neuerbauten Hintergebaͤuden nebſt einer Scheune, weshalb es fi 
für jeden Profeſſioniſten und Gewerbetreibenden größerer Art eignet. Nähere Auskunft darüber iſt bei 

Eigenthuͤmer ſelbſt zu erfahren. . arm am ann Da Ar een 
* 510 j Handels mann daſelbſtt. 


Jul eee el am Beringbe 
Montag den 3. Juli und folgende Tage früh von 8 Uhr an ſollen im Auctionslokal am Hering 
markte Nr. 205 eine Bibliothek, beſtehend aus Reiſebeſchreibungen, theologiſchen, philoſophiſchen, geſchicht⸗ 
lichen, Öfongmifchen, naturwiſſcuſchaſtlichen juriſtiſchen und anderen Werken, gegen baare Zahlung sffent- 
lich verſteigert werden. Büͤcher⸗Verzeichniſſe liegen bei Unterzeichnetem zur Durchſicht bereit. 
Wießner, Auttionator⸗ 
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Mit Genehmigung der Königl. Hochlöblichen Regierung zu Lieg⸗ 
nitz iſt der Kaufmann Herr F. E. Göldner in Görlitz zum Spezial⸗ 
Agenten der unterzeichneten Bank angenommen worden. 

Leipzig, den 7. Juni 1843. | 

Direction der Mobiliar » Brandverficherungd - Bank 
für Deutſchland. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zur Annahme von Verſicherungen beſtens 
empfohlen, und bemerke, daß die Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit begründet iſt, ihre Praͤmien gleich der Pro⸗ 
vinzial⸗Landfeuer⸗Sotietaͤt durch halbjährlich auszuſchreibende Beiträge aufnimmt, und alle Riſiko's nach 6 
Klaſſen eintheilt, fo daß die, fich für die erſten Klaſſen eignenden Verſicherungen die kleinſten Beiträge, die 
fuͤr die letztern Klaſſen verhaͤltnißmaͤßig höhere zu leiſten haben. 
Die Beitraͤge des letzten Semeſters betrugen 

in der I. Klaſſe 1 far. 6 pf. in der IV. Klaſſe 6 fgr. 1 

„ „II. 3 — „ „ V. „ 7 6 pf. pro 100 Beitragsquote. 
Sir eee III Ai 4 VI. S ne 2 » 
Jede Verſicherung muß auf wenigſtens 5 Jahre geſchehen. N En 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Mobilien und Immobilien jeder Art, landwirthſchaſt⸗ 
liche Producte ꝛc., Vieh, Schiff und Geſchirr und außerdem ausnahmsweiſe zu fefter Prämie, Wagren⸗ 
Transporte zu Lande innerhalb der Grenzen Deutſchlands. 

Statuten, ſowie Formulare zu Anträgen, liegen in meinem Comptoir ſtets zur Einſicht bereit. 
Goͤrlitz, am 20. Juni 1843. F. E. Göldner. 
Weber = und Neißgaſſen⸗Ecke. 


In Nr. 588 am Steinweg iſt eine Stube nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. 8 
In Nr. 307 b bei der Peterskirche iſt ein großes Logis zu vermiethen und von jetzt an zu beziehen. 
Ein Logis von 6 heizbaren Zimmern iſt in Nr. 1 zu vermiethen, und kann dieſes Quartier auch ge⸗ 
theilt fo wie ein Pferdeſtall und Raum für einen Wagen dazu abgelaffen werden. f 


Eine freundliche Stube nebſt Kammer iſt mit oder ohne Meubles vom 1. Juli c. ab billig zu 
vermiethen; wo? ſagt die Exped, der Goͤrl. Fama. 
e 518 Bi 0B0-SER 5110 GER 000 BRD DIR DIR PRO GAB: GER BAR BES BIS EIR OHIO. RE 


15 19 * .“, 5 N 129211 
95 Bei meinem Etabliſſement als Herrenkleider⸗Verfertiger in Fieftger Stadt verfehle ich nicht RG 
ſolches hiermit ganz ergebenſt bekannt zu machen und einem hieſigen wie auswärtigen geehrten Fi 
Publikum angelegentlichſt mich zu empfehlen. Geneigte Aufträge werde ich nicht nur zur Zufrieden⸗ Fi 
geit 3 45 0 e ſondern auch 10 Abel ae 198 Sorge S 
tragen, en mir die Gewogenbeit meiner ſchaͤtzbaren Kunden ſichern ſoll. 8 
Goͤrlitz, den 15. Juni 1843. an 2 0 Julius G0 k 1 
2 wohnhaft am Untermarkt Nr. 284. SE 


tr 


RSS ER ER: 2009. : ESS ER 
en Holländiſche Haring r fer fr Sark ee 8850 68 f Abnahme 
5 = “ n . 


ee . —— ——— —— — — 
Die erſte Sendung neuer Matjes⸗Häringe hat erhalten und em⸗ 
pfiehlt | Er FJ. Eiffler. 
Das probatefte Hühner: und Elſter⸗Kugen 7 oder Leſchdornen⸗Verſülgüngsmittel die Schachtel mit, Ge: 
blauchsanweiſung zu 5 ſgr., empfiehlt f J. Eif fler. 
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ee Neue Matjes um Häringe 


von vorzüglicher Qualität empfing per Post und empfiehlt billigst 
James Ludwig Schmidt. 


Mein Lager von ordinairen, geſchliffenen und gepreßten Glas-Waaren „ Spiegel mit und ohne Rah⸗ 
men, Goldleiſten in allen Breiten, habe ich neuerdings wieder auf das 1 ſte und reichhaltigſte aſſor⸗ 
tirt, und bin dadurch in den Stand geſetzt, ſowohl in der Auswahl als Billigkeit, jeder geneigten Anfor⸗ 
derung entſprechen zu koͤnnen. 1 22 
Um dem Wunſche vieler meiner geehrten Abnehmer zu begegnen, engagirte ich feit Kurzem einen 
Glas- und Steinſchneider, durch welchen ich im Stande bin, die ſauberſten Arbeiten, ſowohl Namen und 
Wappen in Stein, als auch jede beliebige Zeichnung auf Glas auf das forgfältigfte auszuführen. Indem 
ich bei prompter Bedienung die billigſten Preiſe verſichere, ſehe ich gütigen Aufträgen entgegen. 

C. Au gu ſt Seiler, 
Glaſermeiſter. 


© 


N 


und Blumen 
Ro ſalie Schul z, 
Mittellangengaſſe Nr. 209. 


ND 


S 8 IT 
Wenn hiefige angeblich zuͤnftige Buͤrſten 


ich hier weder zugeben noch beſtreiten will, ſehr gern zuzulaſſen bereit bin, 
führen, daß mir die Annahme von Lehrlingen gar nicht verwehrt werden ka 
zünftigen Herren ihre freundliche Beſorglichkeit für mich zu weit ausdehnen 
nachweiſen wollen, ohne daß ſie ſpeziell darum angegangen worben find, 


z 2 Leipziger ſſiſche, en 1 i 77 f geg 5 
Unsere gestern in Löwenberg vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
Sorte N 20 Jam 1645 Fanny Charlotte EIN 
orltz Juni 1099. ar 
8 Karl Ferdinand Teichert. 
Der Apotheker Schuler nebſt Familie empfehlen ſich allen Freunden und Bekannten bei ihrer Ab⸗ 
reiſe von Goͤrlitz nach Warmbrunn am 17. Juni 1843, 


218 


Die vor dem Reichenbacher Thore in der Promenade aufge- 
ſtellte 51 75 Menagerie von verſchiedenen lebendigen vierfüßigen 
Thieren, ſehenswürdigen Vögeln und einer Sammlung Schlan⸗ 
gen iſt nur noch einige Tage und zwar bis Sonntag den 25. d. 

zu herabgeſetzten Preiſen a 2 Sgr. und U gr. pf. von Mor⸗ 
Er bis Abends zu ſehen, Die Fütterung ſaͤmmtlicher Thiere 

ndet jedoch Nachmittag 5 Ahr ſtatt. Senn «ini 
Görlitz, den 21, Juni 1843, Karl Thiry. 


Male ſich hinanſchwingen und ſie umbrauſen wird, ladet alle Freunde und Freundinnen freier Natur und 
raſchen Fortſchritts ergebenſt ein Thyellar. 


Zu Vermeidung unangenehmer Auftritte mit Wirthsleuten, mache ich einkehrende Gaͤſte auf das 
Wirthshaus an der Landeskrone aufmerkſam, ihre Zechen direkt an die Frau Wuͤnſche ſelbſt zu berichtigen, 
weil außerdem leicht der Fall eintreten kann, das Empfangene noch einmal bezablen zu muͤſſen. 

J. G. Angſt in Gr. B. 


Am 8 d. . Te Toſchen tuch mit braten Ffecen und 8 S. mit tofber 
Seide gezeichnet, verloren gegangen; der Finder erhaͤlt bei Ruͤckgabe dieſes Tuches im Gafthöfe zur Stadt 
Berlin ein Douceur von 72 ſgr. 

Es find zwei jndiſche Briefe mit eingelegten Tuchmuſtern oder Proben verloren gegangen, welche 
für den Finder gar keinen Werth haben, da aber der Verluſt dem Eigenthuͤmer ſehr unangenehm iſt, ſo 
Wird um Rückgabe dringend gebeien und ein Doucur von 10 far. in ber Erped. ber Görl Fama verſprochen. 

Ein großes wollnes Umſchlagetuch iſt am 20. d. M. gefunden worden und kann vom rechtmaͤßigen 
TTF 
In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. hat ſich mein Kettenhund von der Kette losgeriſſen. Er iſt 
weiblichen Geſchlechts, ſchwarz und weißgefleckt und hört auf den Namen Bello. Der Wiederbringer deſ⸗ 
ſelben erhält ein angemeſſenes Douceur beim Schoͤnfaͤrber Stern im Hirſchwinkel. 


Mit der heut über 8 Tage auszugebenden Nummer 26 der Görlitzer Fama 
ſchließt das Lte Quartal d. J. Die verehrlichen Intereſſenten werden freundlichst erſucht, 
das Abonnement für das Ste Quartal mit 5 Sgr. guͤtigſt berichtigen zu wollen. ; 

Amtliche und Privat⸗Anzeigen werden gegen nur einen halben Silbergreſchen 
für die breitgedruckte Zeile bis Mittwoch Mittag jeder Woche, ſchriftlich oder muͤndlich 
in der Expedition an- und aufgenommen, . 
- Die Redaction der Görlitzer Fama 

a 
Dreier, 


